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Der Regierungs block. 

(Bon unſerem Warſchauer Th. 8.⸗Korreſpondenten.) 

In weit ſtärkerem Maße als in der Pro- 
vinz wird das geſamte politiſche Leben der 
Hauptſtadt von den bevorſtehenden Wahlen 
beherrſcht. Die Theater⸗ und Vergnügungs⸗ 
ankündigungen auf den Straßen werden immer 
wieder von den Wahlaufruſen überklebt, und 
es wird einem ſchwindlig zu Mute dei dem 
Gedanken, wie dieſe Zäune in einem Monat 
ausſehen werden, wenn man hört, daß allein 
das liebe Bebe (B-ezpartyiny B-lok) in den War: 
ſchauer Druckereien nicht weniger als 6 Millio · 
nen Wahlaufrufe in Auftrag gegeben hat 

In der Tat ift es die Regierungspartei, 
welche die am meiſten rege und lebhafte Agita; 
tion betreibt. Was ift auf ihren Plakaten nicht 
alles an Versprechungen zu leſen: im Namen 
der Demokratie und eines gefunden Parlamen⸗ 
tarismus wird eine Verſtärkung der ausführen. 
den Macht, eine Sicherung der Alleinherrſchaft 
des Marſchalls verlangt; hier wird die Kirche 
lints liegen geloſſen und die radikalen Beſtre⸗ 
bungen des Blocks vor Augen geführt, dort 

macht man wieder in nationalen Phraſen und 
religiöfer Frömmigkeit; und gar die wirtſchaft⸗ 
lichen Fortſchritte, die Polen dem Pilſudſki - 
regime verdankt, werden durch folgende inter⸗ 
eſſante Gegenüberſtellung gekennzeichnet: vor 
dem Umſturz hatte Polen nur 7 Handels⸗ 
dampfer, itzt nennt es ganze 7 Schiffe fein 
eigen, wobei der Unterſchied zwiſchen Dampfer 
und Schiff zu finden dem jeweiligen naiven 
Leſer überlaſſen bleibt. 

Und dann die Liſte ſelbſt. Gab es je eine 
mehr verworrene, weniger einheitliche Le ſte als 
diejenige der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung. (Eine Bezeichnung, die übrigens ſehr 
charakteriſtiſch iſt: wie kann man in die Wahlen 
gehen unter der Parole der Unterſtützung der 
Regierung, wo es doch — zumindeſt in Län- 
dern mit parlamentariſcher Staatsform — noch 
ſehr unſicher iſt, welche Mehrheit im künftigen 
Parlament die Regierung dilden wird. Aber 
dieſen Zuftand ſcheinen wir in Polen glücklich 
überwunden haben) Nicht nur die Vertreter 
der entgegengeſetzten Parteien kandidieren dort 
friedlich nebeneinander: wie ein Warſchauer 
Blatt zu melden weiß, kämpft deiſpielsweiſe in 
einem der Wahlbezirke an der Spitze der Piaſt ; 
partei der frühere Sejmmarſchall Rataj gegen 
einen Piaſtmann von der Regierungsliſte. Was 
ſollen da die armen Wähler machen, was von 
ihren bisherigen Führern halten? It es da 
verwunderlich, wenn vor einigen Tagen eine 
Bauerndelegation nach Warſchau gekommen ift, 
um, wie eine Regierungszeitung meldete, ſich 
an Ott und Stelle darüber zu unterrichten, 
welche Lifte eigentlich die Lifte Pilſudſkis ſei, 
dem die Bauern angeblich mit Leid und Seele 
ergeben ſein ſollen. Sie werden Augen machen, 
dieſe Ergedenen, wenn fie auf der Lifte 1 die 
Nimen der Großgrundbeſitzer und Land⸗ 
magnaten oorfinden werden. Aber auch dieſe 
ſelbſt find von ihrer Nachbarſchaft auf der Lifte 
nicht ſehr beglückt. Nicht nur wegen der Bauern: 
führer, die für die Enteignung eintreten. Dieſen 


Polens Antwort an Citauen. 


Voraus ſichtlich heute 


Die polniſche Antwortuste an Litauen iſt 
in ihren Grundzügen bereits ſeſtgeletzt und die 
Abſendung derſelben wird, wie von gutunter⸗ 
richteter Seite mitgeteilt wird, wahr ſcheinlich 
heute, [päteltens aber morgen erfolgen. Die 
Note ift [ehr ausführlich gehalten und ſchlägt 
baldige Verhandlungen vor. 

Im Zuſammenhanug mit der bevorſtehen⸗ 
den Abſendung der polniſchen Note und den in 
Aus ſicht ſtehenden Verhandlungen dürſte auch 
die Reife des Leiters der Oſtabteilung des 
Außen miniſteriums, Holowko, nach Wilna ſtehen, 
der ſich gestern dorthin begeben hat. 


Der franzöſiſche Geſandte in Kowno 
vermittelt. 

Memel, 8. Februar. Der franzöſiſche Geſandte 
in Kowno, Puaux, iſt in Memel in iner wichtigen 
Miſſion eingetroffen. Er hatte bereits eine Reihe von 
Konferenzen mit hervorragenden Vertretern des Me⸗ 
meler Hafens jowie mit dem Gouverneur. In Memeler 
Pr — — —— Tl 


gegenüber fühlen fie ſich ſtark genug und wiſſen, 
daß die Regierung in wirtſchaftlichen Dingen, 
außerdem, daß ſie die Dampfer in Schiffe umge⸗ 
wandelt hat, den kapitaliſtiſchen Einflüſſen bereits 
erlegen iſt und weiterhin die Intereſſen dieſer Kreiſe 
gegenüber denjenigen der breiten Volksmaſſen 
ſchützen wird. Aber ſie empfinden es immerhin als 
unangenehm, wenn mit ihnen auf gleicher Liſte 
ein jüdiſcher Politiker, Herr Wislieki zum Beiſpiel, 
kandidiert. Es iſt intereſſant zu beobachten, wie 
dieſer Herr nun von den Fürften und Magnaten 
für voll genommen wird und die traditionelle pol 
niſche Toleranz wieder zum Vorſchein kommt. Wir 
ſelbſt waren Zeuge, mit welcher Grazie und Ge⸗ 
ſchicktheit dieſer neue Anhänger Pilſudſkis, der damit 
zum Bundes genoſſen der Radziwills, Lubomirſkis, 
Sapiehas uſw. geworden iſt, ſich zwiſchen dieſen 
feudalen Perſönlichkeiten zu bewegen verſtand. Aber 
ſchließlich hat ſeit jeher jeder polniſche Ariſtokrat 
ſeinen Hausjuden gehabt. 

Die Politik der Regierung ſeit dem Mai⸗ 
umſturz war ganz deutlich auf die Zerſplitterung 
der Parteien gerichtet, was zwar kaum mit der 
Loſung „Fort mit dem Partei⸗Unweſen“, in deren 
Namen der Umſturz bekanntlich nicht zuletzt began⸗ 
gen wurde, übereinſtimmt, der Regierung aber 
weſentlich beſſere Wahlchancen bringen ſollte. Es 
hat ſich aber gezeigt, daß dieſe demoraliſterende 
Unterminierarbeit innerhalb der heutigen Regie⸗ 
rungspartei am meiſten Früchte gezeitigt hat. Der 
Regierungs wahlblock iſt mit wenig haltbarem Kleiſter 
zufammengellebt worden, und es wird nur der 
Hitze der erſten Parlaments ſitzung bedürfen, um ihn 
wieder in alle feine Teile und Teilchen auseinander⸗ 
gehen zu laſſen. a 

Man braucht dieſem unglückſeligen Konglomerat 
mit ſeinem inhaltloſen Programm und ſeiner farb⸗ 
loſen Phraſendreſcherei nur die klaren und eindeu⸗ 
tigen, ſcharf umriſſenen Forderungen der gemein. 
ſamen Liſte der D. S. A. P. und P. P. S. ent⸗ 
gegenzuſtellen, um zu erkennen, weſſen Aus ſichten 


Abſendung der Note. 


Kreiſen wird behauptet, daß der franzöſiſche Geſandte 
nicht nur die Aufnahme des franzöſiſch⸗litauiſchen Han⸗ 
dels vorbereite, ſondern auch verſchiedene Fragen des 
Handels zwiſchen Polen und Litauen erledigt habe, 
die für den Fall des Zuſtandekommens des polniſch⸗ 
litauiſchen Vertrages aktuell werden dürften. 


Wie das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker gewahrt wird. 
Die Unterdrückung der A des indiſchen 
0 9. 


Madras, 8. Februar (Pat). Der Cef der Ver⸗ 
waltungsbehörden in Madras hat dem Komitee zum 
Boykott der Simon Kommiſſion eine Verordnung zus 
gehen läſſen, auf Grund welcher es verboten iſt, fur 
die Zeit eines Monats irgendwelche Verſammlungen zu 
veranſtalten, die die Organiſierung eines allgemeinen Pro⸗ 
teſtſtreiks oder aber von Trauerkundgebungen anläßlich 
der Ankunft der Kommiſſton zur Reform der Verfaſſung 
zum Ziele haben. Die Veröffentlichung jeglicher Art 
von Aufrufen ſowie die Werbung von Freiwilligen zur 
Führung der Propaganda gegen die Kommiſſion wurde 
ebenfalls verboten. 5 


auf einen Wahlfieg die größeren find. Allerdings 
wird man dabei zweckmäßig den Moment der 
unerhörten Terroriſterung der Bevölkerung ſeitens 

der Regierungsorgane auf dem Lande, der bei den 
| künftigen Wahlen, wie ſchon jetzt voraus zuſehen ift, 

eine Rolle ſpielen wird, vorläufig aus ſchalten, um 
ſich mit ihm bei nächſter Gelegenheit, leider noch 
beſchäftigen zu müſſen. 


Vor den Wahlen. 


Nation aldemokraten und Minderheitenblock 
bleiben ohne Mandat. 


Die geſtrige „Republika“ ſtellt an Hand von 
Berechnungen ſeſt, daß angeſichts der hohen Stimmen⸗ 
anzahl, die in der Stadt Lodz für ein Mandat erfor⸗ 
derlich find, nur die größeren Gruppen Ausſicht auf 
Erfolg haben. Zu dieſen rechnet die „Republika“ in 
erſter Linie die Liſte 2 (P. P. S. und D. S. A. P), 
dann den Regterunasblod und die Kommuniſten. Weiter 
ſtellt die „Republika“ feſt, daß die Lifte der Endecſa 
und die Liſte 18 (Minderheitenblock) gar keine Ausſicht 
haben, die hohe Stimmenzahl aufzubringen. Der Er⸗ 
folg dieſer Liſten iſt alſo gänzlich in Frage geſtellt. 

* 


Wechſel auf 10000 Zloty an Stelle parteipolitis 
cher Ueberzeugung. 


Die Piaſten partei im Poſenſchen läßt ſich von jedem 
aufgeſtellten Kandidaten einen Wechſel auf 2000 Zloty 
ausſtellen. Außerdem muß feder Kandidat noch einen 
Wechſel auf 10 000 Zloty unterzeichnen, der dafür bürgen 
ſoll, daß der zukünftige Ab eordnete nicht zu einer an⸗ 
deren Partei übergeht. Der Wechſel wird fällig, wenn 
der Abgeordnete aus dem „Piaft“ austritt. 


* 


Ein ſonder barer Proteſt. 

In Warſchau iſt ein Flugblatt der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei aufgefunden worden, das einen ſcharſen 
Proteſt gegen die Siſti⸗zung der Lifte 13 entLält. Da 
die Liſte 13 aber nicht ſifliert wurde, muß angenommen 
werden, daß die Kemmuniſten ſtark damit gerechnet 
hatten, daß ihre Lifte jür ungültig erklärt wid, und 
deswegen ſchon vorher den Ptoteſtaufruf drucken ließen. 
Den Kommuniſten ſcheint es lieber zu ſein, wenn ihre 
Llſte ſtſtiert iſt, weil fie ſich dann in den Mantel von 


Märtyrern hüllen können. Auch können fie dann das 
Blaue vom Himmel versprechen, ohne ihre Verſprechun⸗ 
gen halten zu brauchen. N 


Die jüdiſchen Kaufleute und die Wahlen. 


In dem Organ des Lodzet Kaufmannsverbandes 
„Glos Kupiectwa“ vetöffentlicht der Vizepräſes des 
Verbandes, Joſef Sachs, einen Artikel, in dem er den 
Standpunkt vertritt, daß die Kaufleute die Liſte der 
Regierung unterſtützen müßten. Da der Kaufmanns» 
verband zum größten Teil aus Juden beſteht, wendet 
fh Sachs mit einer beſonderen Ermahnung an dieſe. 
Manche Juden werden nicht für den Negierungsblock 
ſtimmen wollen, fondern für eine jüdiſche Lifte. Dieſen 
gibt Sachs den Rat, für den jüdiſchen nationalen Block 
zu ſtimmen, auf keinen Fall aber für den Minder⸗ 
heitenblock. 

Dieſe Schlußfolgerung bedeutet ein klares Miß ⸗ 
trauensvotum für die Liſte 18. Ueberhaupt iſt die Liſte 
des Minderheitenblodes bei den Juden gar nicht populär, 
da der Spitzenkandidat derſelben, Dr. Roſenblatt, be 
kanntlich ſehr unbeliebt iſt. Wie aus dem Artikel von 
Sachs hervorgeht, find ſich die Juden darüber klar, daß 
die Lifte 18 ausfſichtslos iſt. Um ihre Stimmen nicht 
zu verlieren, werden ſie für den jüdiſch⸗nationalen Block 
ſtimmen. Nur die Deutſch⸗Bürgerlichen ſind noch ſo 
dumm, daß fie ihre Stimmen don der „Freien Preſſe“ 
verſchachern laſſen. 


Geheimnisvolle Ermordung eines 
Kommuniſtenführers in Wilna. 


Geſtern wurde im Vorort von Wilna Roſſa der 
bekannte Kommuniſtenführer Steier ermordet aufgefunden. 
Steier hatte als Bevollmächtigter der Liſte 13 vor 
einigen Tagen die Bezirksliſte in der Wilnaer Wahl⸗ 
bezirkskommiſſion eingereicht In der Taſche des Er⸗ 
mordeten fand man die Quittung der Wahlkommiſſion 
über die Einreichung der Liſte 13 vor. Der Mord iſt 
in ein tiefes Geheimnis gehüllt. * 


Zwei ukrainiſche Redakteure in Lemberg 
verhaftet. 


Vorgeſtern wurden von der Lemberger Polizei 
Hausſuchungen im Lokal der ukrainiſchen nationalen 
Organiſation „Undo“ ſowie in den Redaktionen des 
„Dilo“ und des Organs der radikalen Ukrainer „Hro⸗ 
madſti Holos“ durchgeführt Im Zuſammenhange damit 
wurden die Redakteure des „Hromadjfi Holos“, Stachow 
und Nawrocki, verhaftet. 


Der Chef der franzöſiſchen Militärs 
miſſion verläßt Polen. 


Der bisherige Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion 
in Polen, General Charpy, wurde mit dem Kommando 
eines Armeekorps in Frankreich betraut und verläßt 
Polen. Geſtern ſtattete General Charpy Abſchieds⸗ 
viſiten beim Staatspräſidenten ſowie beim Vizeminiſter⸗ 
präſtdenten Bartel ab. Der Nachfolger Gen. Charpys 
iſt noch nicht ernannt. 


Der Kampf der Kommmuniſten gegen 
die ſozialiſtiſchen . ſoll verſchärft 
werden. - 


Moskau, 8. Februar. In den nächſten Tagen 
teitt in Moskau die Exekutive des Komintern zuſammen, 
in der ein Finteag geſtellt werden wird, den Kampf 
gegen die ſozialiſtiſchen Parteien in den einzelnen 
bourgeoffen Staaten zu verſchärfen. Der Antrag weiſt 
befonders auf Frankreich, England uns deutſchland hin. 
Weiter wird der Kampf gegen die Anhänger der Oppo⸗ 
fition ſowie die Frage der chineſiſchen Revolution zur 
Beratung ſtehen. 


Die Arbeiterregierung in Norwegen 
8 geſtürzt. 


Oslo, 8. Februar (Pat). Der Führer der radi⸗ 
kalen Benftrepartei, Mawinckel, brachte geſtern ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein, über das 
heute im Storthing abgeſtimmt wurde. Die Abſtim⸗ 
mung brachte 86 Stimmen für und 63 gegen das Miß ⸗ 
trauensvotum. Der Miniſterpräſtdent erklärte, daß das 
Kabinett die Dimiſſton einteichen werde, doch werde 
der diesbezügliche Beſchluß erſt in der Miniſterrats⸗ 
ſitzung am Freitag gefaßt werden. Nunmehr dürfte der 
Weg für eine Minderheitsregierung Mowinckel frei ſein, 
wie er fie ‚bereits als das Ergebnis feiner letzten 
Experimente vorausgeſagt hat. 


Die Greuel der rumäniſchen Gefängniſſe. 


Budaref, 8. Fabeuar. Im Prozeß gegen 
den Kommuniſten Sisfanow wurden hauts dis Neben- 
angeklagten verhöet. Sie ſagten überelnſtimmend aus. 
daß fis im Gefängnis don der Sigurgnza durch un- 
erhöre Mißbandlungen zu Seſtändniffſen gezwungen 
worden fsien. Einer der Angeklagten erblärts, er 
fei bel feiner Derhaflung noch Bein Kommunist ge- 
woſen, jei os aber im Gefängnis geworden. 

Dar Fest des Gefängniſſes don Jilava gab in 
leiner Sougenausſage zu, daß die Häftlinge dee 


Demokratie und 
Freiheit ſichert 
dir die Liſte 


Gefänaniſſee ſchwer miß handelt wurden und ungenieß- 
bars Nabeung erhielten. Stefano ſei in Ketten in 
einer unterirbiſchen Selle gahalten worden, wo er ſich 
ein Miarenlsi en zuzog, Erſt auf Intervention des 
Bestes wurde ſein Schicklal erleichtert. 


Bauern und Sozialiſten in Rumänien. 


Wie aus Bubareſt gemeldet wied, hal dis Na- 
tionale Bausenpar tei mit der Soziali- 
kifhsn Partei eine Dereindaxung für einen 
gemelnſamen Kampf gegen die Roglerung getroffen. 


Dimiſſion des ſüdflawiſchen Kabinetts. 


Belgrad, 8. Februar (Pat). Heute mittag hat 
der Miniſterpräſident Wuficewitih dem König die 
Dimiffion des Kabinetts eingereicht. Die Dimiſſton 
wurde angenommen. Der König übertrug Wukicewitſch 
die Bildung eines Konzentrationskabinetts. in 


Eine große engliſche Anleihe für Süd⸗ 
lawien. 5 * 


Belgrad, 8. Februar (Pat). Einer Meldung 
der Belgrader „Pram da“ zufolge, hat der ſüdſlawiſche 
Finanzminiſter Markowicz während ſeines Aufenthalts 
in London, von wo er geſtern zurückkehrte, die Ver ⸗ 
handlungen mit Notſchild über eine Anleihe von 50 
N Pfund Sterling zu einem günſtigen Abſchluß 
gebracht. x 


Der Freiheitswille des mazedoniſchen 
Volkes. 


Sofia, 8. Februar (Pat). Am 5. Februar 
begann hier ein Kongreß der mazedoniſchen Verbände. 
Der Vorſitzende des Jentralkem tiers, Stanirom, erklärte 
in ſeiner Begrüßungsrede, Aufgabe der mazedoniſchen 
Verbände ſei es, die europäiſche Oeffentlichkeit über die 
mazedoniſche Frage zu unterrichten. „Wit kämpfen mit 
allen Kräften und jeglichen Mitteln“, erklärte der Redner, 
„und werden den Kampf erſt dann einſtellen, wenn Ma⸗ 
zedonien entweder die Freiheit erlangt haben wird oder 
aber alle Mazedonier gefallen ſein werden.“ 


Der Völkerbund bleibt in Genf. 


Genf, 8. Febeuae. Das Dölterbundeſebeefariat 
hal alls Meldungen dementieren lafjan, denen zufolge 
iegendein geeifbarer Plan, der ſich auf dis Darisaung 
des Oölderbundes nach Dies bezlahl, an zuſtändigee 
Stelle babannt wärs. 


Die „Präſidentſchaftswahl“ in Portugal. 
Der Gegenkandidat des Landes verwieſen. 


Paris, 8. Februar. Nach einer Meldung der 
„Chicago Tribune“ aus Liſſabon ſollen am 4. März 
die Präſidentſchafts wahlen ſtattfinden. Man ſehe das 
als erſten Schritt zur Wiederherſtellung normaler Ver⸗ 
hältuiſſe an. Präſtdentſchaftskandidat ſei der bisherige 
Präſtdent, General Carmona. Er werde voraus ſſchtlich, 
da jede ernſtliche Oppoſttion fehle, gewählt werden. Die 
Oppoſition gegen die Kandidatur des jetzigen Präſtdenten 
fol, wie einige Morgenblätter berichten, dadurch beſeitigt 
fein, daß Marſchall Gomez Coſta, der Führer der Auf⸗ 
ſtandsbewegung vom Mai 1926, von der Regierung 
des Landes verwieſen wurde. Wie Havas berichtet, iſt 
er geſtern nach Rom abgereiſt. 


Sie geben die Unterjeeboote nicht her! 


Lon dog, 8. Febeuge. Die beitiſchs Preſſe 
beurteſli die Musſichlen ü eins Möſchaffung der 
Uatseſssboots jshe pelfimikiih. Feankesih und Ila⸗ 
lien ſeſen dagegen, Japan waheſchsinlich auch. In 
Fachbesſſen werde das Materfeeboot ale bie Maff⸗ 
der armen leinen Mächte bezeichnet. Die Aus- 
ſichten für dis amerikaniſche Anregung auf Abſchal⸗ 
jung der U. Boots jsien jetzt weniger günflig als zur 
Seil der Walhingtoner Konferenz, wo der beitljche 
Doeſa lag auf ibes Abſchaffung abgelshnt wurde. 


Kritik an der Thronrede des Königs. 


London, 8. Februar. Beide Oppoſitionspar⸗ 
teien, ſowohl die Arbeitspartei wie auch die Liberalen, 


haben gegenüber der Thronrede des Königs einen kri⸗ 


tiſchen Standpunkt eingenommen. In einer auf der 
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Nr. 40 
gemeinſamen Sitzung der Parlamentsfraktion und des 
Zentralkomitees der Arbeitspartei angenommenen Ent⸗ 
ſchließung wird das Bedauern darüber ausgedrückt, daß 
der König die Frage der bedrohlichen Arbeitsloſigkeit 
ſowie die hiergegen zu treffenden Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen nicht berührt habe. In der Entſchließung der 
Arbeitspartei wird außerdem auf den fatalen Einfluß, 
den die Arbeitsloſigkeit auf die Induſtrietätigkeit aus⸗ 
übt, ſowie auf die Laſten, die dadurch den Selbſt ver⸗ 
waltungen erwachſen, hingewieſen. 


Der franzöſiſch⸗amerikaniſche 
Schiedsvertrag. 
Die Präambel gegen den Krieg nicht bindend. — Bier 
wichtige Borbehalte. | 

Waſhington, 8. Februar. Der Text des 
neuen amerikaniſch⸗franzöſiſchen Schiedsvertrages IR 
dem Senat zugegangen, wo er diefer Tage veröffentlicht 
werden wird. Die Präambel des Vertrages, die ſich in 
allgemeiner Form gegen den Krieg richtet, iſt kein Teil 
des Vertrages ſelbſt und darum nicht bindend. Sie 
ſtellt alſo keinen Nieberſchlag von Briands Friedens 
paktvorſchlag dar, der ſtillſchweigend zu Grabe getragen 
wurde. Der neue Vertrag enthält auch keine Ver⸗ 
pflichtung für die Signatarmächte, Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die zu kriegeriſchen Konflikten führen könnten, 
vor dem Schiedsrichter beizulegen. Amerika ſchließt 
von der ſchieds gerichtlichen Austragung alle Fragen aus, 
die ſich auf eine dritte Macht, auf die Monroe⸗Doktrin 
oder innere Fragen, wie Prohibition, Zolltarife, Ein⸗ 
wanderung beziehen, während Frankreich bezüglich ſeiner 
„ als Völkerbundsmitglied Vorbehalte 
macht. 


paris, 8. Februar. die geſteigen Blätter ver⸗ 
öffentlichen ausführliche Berichte über die Unterzeich- 
nung des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schieoͤsgerſchtsver⸗ 
trages. der Abſchluß des neuen Vertrages wird zwar 
allgemein begrüßt, aber man ſetzt keine allzu 
großen Erwartungen in ihn und glaubt auch 
nicht, daß durch ihn der Abſchluß des von Briand vor⸗ 
geſchlagenen Anitikriegspaktes erleichtert werden wird. 


Tſchangkaiſchek beſetzt das britiſche Kon⸗ 
ſulat in Nanking. 
Die Haltung Frankreichs in China wird als vorbildlich 
bezeichnet. 

London, 8. Februar. Das britiſche Konſulat 
und mehrere andere im britiſchen Konſulatbeſitz beſind⸗ 
liche Gebäude in Nanking, die ſchon im Vorfahre frei⸗ 
gegeben wurden, find, wie „Daily Telegraph“ berichtet, 
von Abteilungen der 21. nattonaliſtiſchen Armee unter 
dem Befehl Tſchangkalſcheks erneut beſetzt worden. 

Reuter berichtet ferner, daß der franzöſiſche Ges 
ſandte in Peking, de Mantel, geſtern in Nanking einge 
ttoffen und von der nationaliſtiſchen Regierung herzlich 
empfangen worden ſei. Auf einem Bankett, das ihm 
zu Ehren von dem Zentralkomitee der Kuomintang 
gegeben wurde, iſt in mehreren Reden die vorbildliche 
Haltung Frankreichs China gegenüber gerühmt worden. 
Hierauf hatte der franzöſiſche Geſandte mit Tſchangkai⸗ 
ſchek eine längere Unterredung, in deren Verlauf 
Tſchangkaiſchek verſprach, daß die nationaliſtiſche Regie⸗ 
rung alle im letzten Jahre in franzöſtſchen Miſſtonen 
angerichteten Schäden wieder gutmachen werde. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Porzellanfuhre. 
Von Bruno Manuel. 


Der Knabe Karl will Kaufmann werden. 
Denn dies iſt ain beſſerer Baeuf. In der Lehre 
werden ihm dis Elsmenis dar Mationalöonomie bal- 
gebracht: das Mardsnauflleban und dis Handhabung 
des Staubwedels. f 

Damit er aber auch don der Buchfübeung einen 
Begriff beomme — zunächſt von der einlachen —, 
5 ee im Handwagen Porzellan zur Kundschaft 
rollen. 

.. . Einss Tages wied ihm slus beiſplallos ge- 
wallige Fuhes aufgebalft. Ee Isent erbennen, 995 
für Gefahren einsn Kaufmann gelsgentlih umbrobeln, 

Da gibt es einen dumpfen Knall. Ein Kad. 
das andausend qulelſcht, geht ſchlisßlich auch anti- 
wel, — wobei das Porzellan die Möglichdeit halte, 
zu Zerſpringon. 5 

In Scharen ſammelt ih dis Menge und ſtellt 
Dermutungen an Über die Ueſachs des Malheurs. 
Weil aber Porzellan davon nicht wieder ganz wird, 
räufpert ſich ein beſſerer Herr.. Abdd... und ſagl: 

„Darum halten toie eigentlich dis Hände in den 
Schoß? Seinen wir doch dam Jungen, daß mie 
lozialss Empfinden baden — ! Nicht wahr, mein 
Sohn, du mußt das allas deinem Chef erſeßen?“ 

Dem Knaben ward es grün vor Mugen. 

„.Ich gabe mit gutem Belſpiel doran I" Mo- 
mit 4 beſſers Her zwanzig Geoſchen aus der Taſche 
angelt. 

Die Manges lut ein Gleiches. 

Kael weiß wicht, wis ihm geſchiobt. Er dandt innig. 

Da Ichwebt eine vom Frausuberein herbei und 
bügel! träumsriſch Karle Tolle: „Siebit du, mein 
Junge, das haft du alles dem guten Beſſplel dieſes 
odeimüligen Herren zu derdauden !“ ’ 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 40 


Der Bau von Arbeiter⸗Wohnungen in Lodz 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 9. Februar 1928 


Beratungen über den Innenausbau der großen Arbeiter⸗Wohnblocks. 


Geſtern vormittag fand im Sitzungsſaale des Ma- 
giſtrats die 3. Sitzung des Komitees zum Bau von 
Arbeiter Wohnhäuſern in Lodz ſtatt. Beratungsgegen 
fand war die Feſtſetzung der Inneneinrichtung der 
Arbeiter Wohnhäuſer im Zuſammen hange mit der in der 
letzten Sitzung beſchloſſenen Ausſchreſbung des Kon 
kurſes für die architetionſſche Löſung des Bauplanes. 
Dem Komitee lagen die Projekte der Wiener ſozialiſti⸗ 
chen Gemeindeverwaltung vor, auf Grund welcher in 

ien die dortigen Arbeiter Wohnhäuser erbaut wurden. 
Es ſtellte ih ſchon nach einer kurzen Diskuſſion heraus, 
daß die Wiener Proſekte bei uns nicht in ihrem ganzen 
Ausmaße nachgeahmt werden können. Hauptſächlich in 
der Frage der Naumgröße einer Arbeiterwohnung. In 
Wien wurden die Arbeiterwohnungen in einer Größe 
erbaut, die für die dortigen Verhältniſſe möglich find, 
wenn in Beitacht gezogen wird, daß das 1⸗ oder 
2 Kinderſyſtem im Weſten bereits fait allgemein gewor⸗ 
den iſt. Die Proletarier bei uns in Polen haben durch . 
weg eine größere Anzahl von Familienmitgliedern, als 
der Durchſchn itt der Arbeiterſchaft im Weſten. 

Das Komitee beſchloß zuallererſt, daß in den 
Arbeiter Wohnhäuſern, die auf dem Konſtantynower 
Waldgelände und auf dem Gelände in Nokicie entſtehen 
ſollen, Kellerräume nur als Aufbewahrungsorte für 
Brennmaterial und dergl. verwendet werden dürfen. 
Die Höhe dieſer Räume wurde auf 2,50 Meter feſtgeſetzt. 

Lebhaft diskutiert wurde über die Frage der Höhe 
der Wohnräume. Nach den Beſtimmungen der ſtaat⸗ 
lichen Wiriſchaftsbank werden Bauktedite nur für 
Wohnungen erteilt, die eine Lichthöhe von Maximum 
280 Meter haben. Nach Anſicht des Komitees if 
dieſes Maß zu klein, obwohl in Betracht gezogen wer» 
den muß, daß eine hohe Wohnung für den Mieter 
eine größere Ausgabe für Beheizung der Wohnung nach 
— sieht. Es wurde beſchloſſen, die Lchthöhe der 

ohnung auf 3 Meter ſeſtzuſ tzen, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, daß die Witſchafts bank für den Unter ſchied zwiſchen 
280 und 3 Metern keine Bauktedite gewähren wird. 
Delen Us terſchied der Baukoſten wird die Stabile ſſe 
tragen müllen. 

Als Syſtem für die zu erbauenden Häuſer wurden 
Wohnungen, beſtehend aus 1 Zimmer und Küche ſeſt 
geld" Eine folge Wohnung fol beſtehen: 1. aus 
1 Zimmer von 20 Quadrat Metern Flächeninhalt, 
2. aus 1 Küche von 18 Metern Flächeninhalt, 3. einem 
Vorzimmer von 2 Metern Flächeninhalt und 4. einem 
Kloſetttaum. Die in Wien erbauten Wohnungen aus 
1 Zimmer und Küche ſehen einen Flächeninhalt von 
18, 10 und 2 Metern vor. 

Neben dem Umftand, daß als Syſtem Wohnungen 
von 1 Zimmer und Küche beſtimmt wurden, wird jedes 
Bockbaus 10 Prozent Einzimmer Wohnungen befigen 
und 20 Prozent Wohnungen, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche. Die Einzimmerwohnung wird einen 
Flächeninhalt von 20 Quadrat Metern, ein Vorzimmer 
don 3 Metern Inhalt und einen Kloſetuaum befitzen, 


die Zweizimmerwohnung wird folgende Räume umfaſ 
ſen: 1. ein Speiſezimmer von 20 Metern Flächeninhalt, 
ein Schlafzimmer von 18 Metern, ein Vorzmmer von 
3 Metern und einen Kloſetnaum. Die in Wien erbau⸗ 
ten Zweizimmer Wohnungen haben einen Flächeninhalt 
von 18, 10, 9 und 1 Meter Flächeninhalt. 


An alle Dentſchen! 


Bollsgensfjen! Wir ehen vor ernſten 
und ſchweren Aufgaben. Die bes ſtehe n⸗ 
den Wahlen werden Aber die Zulunſt um» 
leres Bolkes entſcheiden. Wir haben einen 
harten Wahlkampf zu führen, um die wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Intere ſſen ums 
ſeres Bolkes zu ſchützen. 

Der Wahlkampf erfordert große Seld⸗ 
mittel. Bir rufen daher alle Deutſchen 
auf, Opfer zu bringen für die Zukunft ums 
leres Volkes. 

Deuiſche! Spendet reichlich für den 
Wahlſonds. Spenden werden tätlich im 
Wahlbüre, Veirilauer 109, ſowie von den 
Bertrauensmännern des Wahllomitees ent⸗ 
gegen genommen. 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


Jeder Bankomplex, bezw. jedes Gebäude wird im 
Barterre Raum tin Biauſebod und ein Paar Bade 
wannen mit Kalt, und Heiß we ſſer befitzen. Grundſätz ⸗ 
lich wird jedem Einwehner nur das Brauſebad zur 
Verfügung flehen, da dieſe Ait Bad von Aerzten als 
die eniſpiechendſte angeſehen wird. Das Wannenbad 
ſoll denjenigen Einwehnern zur Verfügung ſtehen, die 
aus geſundheitlichen Gründen (Rheumatismus etc.) keln 
Brauſebad benutzen ſollen. Die Dachräume werden für 
die Erichtung von Waſchküchen benützt, wobei auf je 
25 Wohnungen eine Waſchlüche entfällt, in der Weiſe 
gerechnet, daß jeder Enwobner an einem Wochentage 
im Monat das Recht der Benutzung hat. 

Neben dem Wohngebäude ſelbſt wird an jedem 
Mohnblod ein Waſſerimm erbaut. Außerdem fol jeder 
Block drei Räume zur Unterbringung von je 150 Kin» 
dern in Föbelſchulen erhalten, von de nen jede in drei 
Kioſſen geteilt if. Auch werden Räume für Säuglings 
pflege und Beratungs ſtellen für Mütter vorgeſe hen fein, 


neben den bereits von uns erwähnten Klubzimmern 
3 und Vortragsraum) und den auf den 

ächern der Häuser vorgeſehenen Spiel flächen für 
Kinder für jede Jahreszeit. 

Wie wir bereits vorgeſtern berichteten, if für jeden 
Wohnblock ein Terrain von je 15 Morgen beſtimmt, 
wobei 20—25 Prozent dieſer Fläche bebaut werden 
ſollen. Auf dem Reft werden Spielplätze und Garten⸗ 
anlagen erbaut. 
einige Meter entfernt ſte hen, welche Fläche mit Bäumen 
bepflanzt werden ſoll, um das Eindringen des Straßen⸗ 
ſtaubes in die Wohnungen zurückzuhalten. Geſchäfts⸗ 
räume werden in dieſen Häufern in der Form, wie wir 
fie jetzt kennen, nicht vorgeſehen. Im Mittelpunkt des 
Blockhauſes wird ein Naum für die Unterbringung einer 
Filiale der bereits beſtehenden allgemeinen Lebensmittel⸗ 
genaſſenſchaften vorgeſehen fein oder für eine Genoſſen⸗ 
ſchaft, die die Mieter der Hauſes ſelbſt zu gründen die 
Abſicht hätten. An Kaufleute werden keinerlei Räume 
abvermietet, um auf dieſe Weiſe das Element der Ver⸗ 
wittler aus zuſchalten. ; 

Die auf dieſe 
den den ſich meldenden Yıditelten übergeben, die 
dementſprechend die Baupläne anzufertigen haben. Der 
Endtermin für die Einſendung der aräiteltoniiden 
Pläne ift für den 29. März feſtgeſe tzt worden. Einige 
Tage darauf wird die Jury die Arbeiten prämiieren, 
worauf dieſelben für die Dauer von einer Woche zur 
öffentlichen Schau ausgeſtellt werden. Die nächſte 
Sitzung des Komitees it für den kommenden Montag 
feftgefegt worden. er 


Vereine x» Deranſtaltungen. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Heute 
hält im Saale des Commisvereins, Kos ciuszko⸗ Allee 21, 
Herr Max Döring einen Vortrag über das Thema: 
„Das Werden und Sein der polniſchen Kultur“. 
Beginn Punkt 9 Uhr abends. 

Bom Berein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. J 
um 8 Uhr abends, veranſtaltet der Vereins wirt im Los 
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kale, Andrzeja 17, einen Familienabend bei freiem 


Eintitt, Nach der Vortfüpsfolge — Tanz. Alle wer⸗ 
ten Mitglieder, deren Angehörigen ſowie Gönner find 
höflihft eingeladen. 


Vom Gelangverein „Danysz“. Am Sonn» 
abend, den 11 Febıuar, um 8 Uhr abends, findet im 


Vereinslokale, Andrze ja 34, ein Maskenball flatt, wozu 


alle geſchätzten Mitglieder nebſt Angehörigen fteundlich ſt 


eingeladen werden. Gälte herzlich willkommen. 

Märchenauffütrung. Die für den 12. d. M. 
im Männergeſangveiein (Betrilouer 243) ongekündigte 
Märchenaufführung „Der kleine Däumling“ findet infolge 
unvoihergeſehener Schwierigkeiten vorläufig nicht ſtait. 
Einulitskaften werden in der Schulkanzlei (Neue 
Zarzewila 62) zmückgenommen. 


Die Gebäude werden von der Straße 


Am Sonnabend, den 11. d. M., 


1 


Weiſe ſeſtgelegten Grundſätze wer- 
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Die tüchtige Jenn er 
ae von Hans el 


(7) 

Die Villa des Herrn Doppeliann in Garmiſch führte den 
Namen „Das weiße Haus“, womit weniger an eine Konkurrenz 
zu der Wohnung des ameritaniſchen Präſidenten in Waſhington 
gedacht war, als vielmehr eine beſonders ſchlichte, aber treffende 
Bezeichnung gefunden werden ſollte. Und in der Tat, der ent⸗ 
züdende Bau im Stil der engliſchen Hochrenaiſſance wirkte auf 
dem Hintergrunde grüner Waldungen, inmitten eines herrlichen 
Parkes und mit dem Blick auf üppige, engliſche Raſeuflöchen 
nicht anders als weiß ſchlechthin. Es ruhte in den Prächten 
einer beinahe ſüdlichen Landſchaft voll heroiſcher Klänge wie 
das Chateau einer ſehr vornehmen Dame mit galanten Allüren, 
einer Lady und einer Pompadour zugleich, einer Frau mit 
erhabener Diſtinktion. Man konnte ſich gut denten, daß dieſe 
jingierte Dame in knappem Reitkleid einen braunen Hunter 
beftieg, den vor der breiten, geſchweiften Freitreppe ein Piqueur 
auf⸗ und abgeführt hatte, während drei Barſois auf die Herrin 
warteten. Man konnte ſich auch vorſtellen, daß dieſe Dame in 
funtelndem Feſtgewande am Arme eines unwahrſcheinlich vor⸗ 
nehmen Herrn durch die Alleen des Parkes ſchritt, die in buntem 
Licht erglühten. Und ſchließlich war zu fabulieren, daß ganz 
leiſe ein junger, kecker Bürſch das Riſiko eines Genickbruches auf 
ſich nahm, wenn er in entſprechender Nacht an der Gartenfront 
des Hauſes emporklomm, auf den Stuſen der ſchmalen Leiter, 
die bis zur Veranda ſührte, hinter der intime Gemächer waren. 
Und der am Morgen, den Blick noch trunken, den gefährlichen 
Weg zurücknahm, in eilenden Sprüngen über den Raſen ſetzte 
bis an das eiſerne Gitter und es raſch überkletterte, während 
oben binter der Veranda zwiſchen den Schwingen eines ſeidenen 
Vorhanges eine Kußhand ihm nachflatterte. Das alles konnte 


man ohne große Erfindungsgabe in das „Weiße Haus“ hinein⸗ 


geheimniſſen. 

Wir brauchen aber nicht zu verſichern, daß in der Familie 
Doppelmann von alledem nichts geſchah, daß es dort weder 
braune Hunter, noch Barſois, noch nächtliche Gartenfeſte, noch 
gar Kußhände vou den Lippen einer Lady gag. Schließlich war 
Herr Doppelmonn immer müde und nionentrant, und feine 
Frau linksſeing ſchlecht ausbalanciert. Las einzige, was an 
eine chevalerecske Note erinnerte, waren zwef rehſarbene Wind⸗ 
ſniele. die man einmal Herrn Doppelinaun in Sans ouei als 
garantlert echte Nachfahren der berüh en ie angeſchmiert 
Halle. die Fricstich der Große immer mee gewann, je mehr 
er die Meuſchen kennen lernte. 


Als das Auto mit Herrn Doppelmann und Fräulein 
Jenny vor der Villa vorfuhr, war Herr Percival Doppel⸗ 
mann, der einzige Nachkomme ſeines Papas, ein gut ge⸗ 
wachſener junger Mann, der ſich bemühte, Haltung und Ge⸗ 
bärden des engliſchen Clubmanns nachzuäſſen, damit be⸗ 
ſchäftigt, die Windſpiele zur Auffpürung raffiniert ver⸗ 
ſteckter Gegenſtände zu veranlaſſen, mit dem Erfolg, daß 
dieſe etwas degenerierten Tiere alles mögliche herbei⸗ 
ſchleppten, nur nicht das, was man von ihrem Spürſinn er⸗ 
wartete. Herr Pereival machte durch engliſche Flüche, die 
er unter der kurzen Stummelpfeife knirſchte, aus feiner 
Verachtung kein Hehl und wollte ſich eben durch wohlgezielte 
Fußtritte von den „damned dogs“ befreien, als er die be⸗ 
kannte Hupe hörte und bald darauf das Auto durch das 
Gittertor einfahren ſah. Er ſchlenderte ihm, die Hände in 
den Taſchen der weißen Flanellhoſe, entgegen und rief mit 
gedämpfter Freude: „Hallooo, old man!“, womit er ſeiner 
Ehrfurcht gegenüber ſeinem Erzeuger hinreichend Ausdruck 
verliehen zu haben glaubte. Da ſah er Jenny, und alſobald 
ſpaltete ein erfreutes Grinſen ſeine etwas fleiſchigen, glatt⸗ 
raſierten Züge. Er öffnete raſch den Wagenſchlag und half 
Jenny ritterlich beim Ausſteigen. Dann wandte er ſich an 
den Papa, der ſtöhnend herausgeklettert war. 


„Abenteuer, Pa? Gratuliere!“ Er feixte. Aber Doppel⸗ 
mann ſenior nahm von ihm nicht die mindeſte Notiz, ſondern 
klomm langſam die breite Freitreppe empor, die auf eine 
ſäulengeſchmückte Terraſſe führte. Aus der mit kaſſettierten 
verſehenen Doppeltür trat ſoeben Frau 


wie ihn die heilige Johanna erfunden haben mochte, zu korri⸗ 
gieren, fo wenig konnte ſelbſt bei milder Burteilung über⸗ 
ſehen werden, daß die Dame in der Bekundung mondänen 
Schicks entſchieden zu weit ging. Sie warf durch ein an 
goldenem Stiel befeſtigtes Einglas einen kühlen, ihrer halb 
engliſchen Herkunft entſprechenden Blick auf den Gatten, der 
ohne weiteres an ihr vorbei und in das Innere glitt, und 
wandte ſich ſoſort mit lebhafter Neugier ihrem Sohne und 
Fräulein Jenny zu. Da fie gleichzeitig feſtſtellte, daß Hil⸗ 
kiſch einen umfangreichen Koſtümloffer auf die Schultern 
genommen hatte, war für fie kein Zweifel mehr, daß die 
erſehnten neueſten Modelle und die mitbeſtellte Probierdame 
glücklich eingetroffen waren. Nach kurzer Begrüßung ſchritt 
ſie Fräulein Wichler und ihrem Sohne in das Ankleide⸗ 
zimmer voraus, wohin man ſoeben auch den Koffer gebracht 
hatte. Die beiden Windſpiele vervollſtändigten die Geſell⸗ 
ſchaft. 

„Sie werden die Güte haben, die Roben Hier anzulegen 
und mir nebenan im Boudoir verzuführen!“ befahl fie 
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Jenny. Frau Mildred ſprach etwas näſelnd und leiſe durch 
die Zähne ziſchend, um zur heiteren Genugtuung ihres 
Sohnes engliſchen Akzent vorzutäuſchen. 

Jenny ſtand unſchlüſſig zwiſchen dem Koffer, Herrn 
Percival, den beiden Windſpielen und großen Spiegel⸗ 
ſchränken. Sie fühlte ſich nach der herrlichen Luſt der Auto⸗ 
fahrt ſehr unglücklich und fand die ganze Familie Doppel⸗ 
mann äußerſte unſympathiſch. Es war ihr ſehr erwünſcht, 
daß ſie ihrer Aufgabe hier raſch ledig werden und nach 
Berlin zurückreiſen ſollte. Es war eigentlich zum Lachen: 
dieſe total verbaute Frau Doppelmann wollte allen Ernſtes 
die Modelle für ſich erwerben! Und Jenny erinnerte ſich 
einmal, einen italieniſchen Landſtreicher mit einem ver⸗ 
krüppelten Affen geſehen zu haben, der eine rote Zuaven⸗ 
jacke trug. Gewiſſe Ideen verbindungen lagen nicht ſern, 
und Jenny lachte laut auf, während fie die Autokappe 


ablegte. 

„Miß ſich?“ 
Percival. „Möchte mitlachen!“ 

Jenuy blickte entrüſtet auf. Da lümmelte wahrhaftig 
dieſer unangenehme Patron auf einem Seſſel und grinſte 
unverſchämt. Sie hatte ihn ganz vergeſſen und war mehr 
als betroffen, daß dieſer junge Gent nicht ſchon längſt die 
Verpflichtung gefühlt hatte, ſich zu entfernen. 

„Was wollen Sie denn hier?“ fragte ſie nicht eben ſehr 
freundlich. „Sie ſehen doch, daß ich mich umkleide!“ 

„Sehe leider noch gar nichts. Aber mächtig geſpannt — 
yes! Kalkuliere, daß vielleicht kleine Handreichungen er⸗ 
wünſcht ſein werden!“ 

„Da kalkulieren Sie falſch! Bitte, entfernen Sie ſich 
ſchleunigſt, ſonſt muß ich Beſchwerde führen!“ 

„Bei wem?“ 

„Bei ihrem Herrn Vater!“ 

„Splendid. Der alte Mann liegt oben im Bett. 
ihn doch! Verträgt nichts mehr.“ 

„Dann wird Ihre Frau Mutter mich gegen Zudringlich⸗ 
keiten ſchützen, die ich mir nicht bieten laſſen werde!“ Jenunys 
Augen wurden ſchwarz vor Zorn. 

„Well!“ Herr Pereival fand es ratſam, engliſches 
Phlegma vor dieſer „kleinen Kuh“ zu markieren, ſtand auf 
und ging gleichgültig, die Hände immer noch in den Hoſen⸗ 
taſchen, zur Tür hinaus. 

Raſch entkleidete ſich Jenny und legte Modell Nummer 1 
an, ein ſehr diſtinguiertes Reiſekomplet aus ſchottiſchem 
Wollſtoff mit Zibetbeſätzen. Noch einen Blick in einen der 
Nieſenſpiegel, ſie war mit ſich zufrieden. Ja — und Eitck 
keit rötete ihre Wangen — ſie mit ihrer beiſpielsloſen Figur, 
fie konnte derartiges tragen, aber Frau Doppelmann — — 
ſchieſe Hüfte — — Bubikopf — Einglas am Stiel — — 
eigentlich war doch wohl jenes Aeſſchen in der Zuavenfacke 
nicht der richtige Vergleich, denn es trug die törichte Ver⸗ 
mummung ja ſehr wider Willen, während — — — 


lachen? Miß amüſieren bemerkte Herr 


Kenne 


4 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 

keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben koſten. 


Talarico, als Carmen, wirkte packend, weil fie gut 
und ihre Rolle mit ſchäumender Lebendigkeit darſtellte. 
Eine allzu gut ausgefallene Reklame für unſere Lodzer 
Operngeſellſchaft. e 

Humorvoll war auch „Eine Maskerade in der 
Philharmonie“. Gut die einzelnen Typen. Nur war 
der einheitliche Zuſammenhang zu vermiſſen. Die deko⸗ 
rative Faſſadenwidergabe des Philharmoniegebäudes 
iſt gut gelungen. Ueberhaupt leiſtet S. Krafiaf in 
Bühnenausſtattung mit geringen Mitteln Beachtens⸗ 
wertes. 

Bewunderungswert iſt noch Lariſa Alelſſa in 
in ihrem Auftreten. In ihrer gläſernen Zerbrechlichkeit 
iſt ſie voll ſeltſamer Feſtigkeit und Geſchmeidigkeit im 
Ausdruck. 

Auch die Neuerwerbung des „Gong“ — Tan 
meiſter L. Graniszewiti — fiegte in der Tanzvorfüh⸗ 
zung „Der ſteghafte Tango“ mit feiner Partnerin 
H. Runowiecka auf der ganzen Linie. 

Neu war der Verſuch des Dir. Jaſtrzembiec und 
feiner geſamten Künſtlerſchar, mit dem Publikum des 
„Gong“ einen näheren Kontakt herzuſtellen. Es iſt 
ihnen leider nur teilweiſe gelungen, was bei dem be⸗ 
kannten Nichtausſichherausgehens des Lodzers nicht 
wundert. hö. 


Sport. 


Der 9. Tag franzöſiſcher Ningkämpfe im Zirkus 
Staniewjlis. 


Geftern wurden drei Kämpfe ausgetragen. Es 
ſiegten: Iwari über Banaszkiewicz in der 17. Minute, 
Zaremba über Badurſki in der 36. Minute und Swa⸗ 
ton über Lubufko in der 13. Minute. Einen beſondets 
ſchönen Ningkampf boten Zaremba — Badurſkt, die einen 
ſaſt ausgeglichenen techniſch hochſtehenden Kampf führ⸗ 
ten. Heute ringen: Swatynia—Stojkie (zweites Trefs 
fen), Rogenbaum — Banow, Fux — Banaszkiewicz, Sam⸗ 
Sandi — Badurſki. 


—— 


JC. 
Achtung! = 


Für die Winterſaiſon 


empfiehlt 


z 2 it, Plüſch, Vel nd 
Damenmäntel ene wt and 90 e Bebel 


anzüge, Paletots und Pelze 


und 


Barpreilem erfolgen. 


»„WYGODA“ Petrikauer 238. 
Reelle BEDIENUNG! Zutaten beſtgen wir keine Nerlle Bedienung ! di 


Herren 
in veiſchiedenen Qualitäten 
teislagen in ſehr 
grober Auswahl. Auch Bestellungen nach Naß werden prompt und 
gewiſſenhaft ausgeführt. Auf Wunſch kann die Bezahlung in Raten zu 
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Aus dem Reiche. 


Brzezing. Kampf zwiſchen einem 
Bauern und Poliziſten. In dem Dorſe Kaczka, 
Gem. Lubochnia, Kreis Brzeziny, befindet ih ein Ein⸗ 
kehrhaus, in dem ſich die Bauern am Abend verſammeln. 
Auch vorgeſtern abend hatten ſie ſich eingefunden, unter 
ihnen der Bauer Joſef Olejnik, der etwas zu reichlich 
dem Alkohol zuſprach. In betrunkenem Zuſtande begann. 
er Krakeel. Ein Poliziſt wollte Olejnik nach der Wache 
abführen. Der Betrunkene ergriff aber einen dicken 
Stock und verſetzte dem Pollziſten einen ſolch heftigen 
Schlag auf den rechten Arm, daß der Knochen gebrochen 
wurde. (p) 


Kurze Macheichten. 


Reiche Heringsfänge der däniſchen Fiſcher. 
Die Heringe ſiſcherei in der Apenrader Föhrde hat in 
dieſem Jahre noch nie dageweſene Ausmaße ange nom 
men. Der Heringsſtrom iſt fo dicht, daß ein Ruder 
aufrecht darin ſtehen kann. Im Laufe von 24 Stunden 
1 80 durchſchniitlich 1½ Millionen Pfund Heringe 
gefangen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Miliz der Lodzer Ortsgruppen! 
Heute, Donnerstag, d. 9. 5. N., 7.30 Uhr abends, 
findet im Barteilstal, Betrikauer 109, eine Berſamm⸗ 
lung der Milig der Ortsgruppen Lodz Zentrum, Lobz⸗ 
Süd, Lodz Nord und Lodz Oft ſtatt. Die Miliz hat unter 
Leitung ihrer Kommandanten in vollem Beſtande zu 
erſcheinen. Das Wahlkemitee Lodz. 


Stabtverorduetenfraktion. 


Heute, Donnerstag, den 9. d. M. 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokal, Petrikauer Str. 109, eine Sitzung ber re ſtatt. 
Sämtliche Stadtverordneten ſowie die igen Mitglieder der 
Fraktion haben unbedingt zu erſcheinen. Der Fraktions vorſitzende 


Lodz : Süd. Männerchor. Am Sonnabend, den 11. d. M., 
7 Uhr abends, veranſtalten wir im Parteilokale, Bednarſkaſtr. 10, 
un ſer zweijähriges Gtiftungsfeft, zu welchem wir unſere geſchätz ⸗ 
ten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des 


gemiſchten Sänger Chores beim Jugendbun 
II. Februar a. c., um 7 Uhr abends, 


Nr. 128 ein 


10 großes 


der Partei und Sympathiter höfl. einladen 


Ortsgruppen, in denen Geſangchöre beftehen, bitten 


wir, wenn möglich, um aktives Mitwirken 


Jugendbund der D. S. A. P. 
Ortsguppe Lodz⸗Nord. 
In Anbetracht des einjährigen Beſtehens den 


gruppe Lodz Nord veranſtalten wir am Sonnabend, des 
in den Räumen 
des Turnvereins „Eiche“ an der Alexandrowſkaſtr. 


Sängerfeſt 
wozu wir alle Ortsgruppen des Jugendbundes ſowie 


Der Borftand, 


Lodzer Turnverein 


RR 
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Geſangchores auf das herzlichſte einladen. Das Feſt iſt mit Ge 
ſang und humoriſtiſchen Vorträgen verbunden. Nach dem Pro⸗ 
gramm folgt Tanz. Der Vorſtand. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreß polen. 


Deutſchſtunde. Heute, Donnerstag, den 9. l. M., um 7.30 
abends, wird die übliche Deutſchſtunde abgehalten. 

Lodz Nord. Heute, 8 Uhr abends, findet die übliche Ge⸗ 
ſangſtunde ſtatt. Der Vorſtand. 

Ortsgruppe Zgierz. Stiftungsfeſt. um Sonnabend, 
den 11. Februgr, veranſtaltet der Deutſche Soz. Jugendbund ix 
Made ſein 2 jähriges Stiſtungsfeſt. Beginn des Feſtes um 8 Uhr 
abends im Lokale des Männergeſangvereins „Concordia“, Sred⸗ 
nia 35, Nach Erſchöpfung des Progtamms erfolgt Tanz und ge 
mütliches Beiſammenſein. 


Briefkaſten. 


Bank 1928“. Faſt alle Lodzer Banken machen Diskond⸗ 
geigäfte, vor allem, die Nebistont bei der Bank Wolſti beigen. 


Barifauer BSörſe. 


Dollar 8.38"), 
8. Febr 8. Febr. 8 Febr. 8. Febe 
Belgten 124.17 128317] Prag 26.415 26.48 
Holland 35930 3589 30 Slaicd 171.50 171.55 
London 48.43 03.58 talien 47.20 47.18 
Neuyorl 8.80 8.30 | Wien 125.46 —.— 
Varis 35.085 85,02 


Schelftleiten KAronig. Derantwertl. Redaktenr " 
ee De: * Eo, Pa gr 


Dr. Heller 


Dr. med. 


Labin Anzenheng 


Spezialarzt für Haut, 
und Seſchlechtskrauk⸗ 
heiten ee e Nb 
pezialarzt für RNagen 
Ar ee n 
n 
von 21 und 4—8 abends. | Sdanſta 44 (Dinge). 
Für Kae von 4 Fernſpr. 2444. 
is 5 Uhr nachm. Sprechſt. von 10 bis 12 u. 
Jür Unbemittelte 7 bis 8.30 abends. Sonn⸗ 
Heilauſtaltspreiſe. tags von 10 bis 1 Uhr. 


Donnerstag, den 9. Jebenar. 


Polen 


Berigan 1111 m 12.05: „Das erſte Jahrhundert 
der polniſchen Induſtriehauptſtadi“; 12.30—14 Konzert; 
16.40 Frauenecke 20,80 Uepertragung von Poſen, 22 
Nachrichten: 22.30 Tanzmuſik. 

Kattowitz 422 m 17.05 Bekanntmachungen 19.18 
Verſchiedenes; 20.80 Uebertragung von Poſen, 22 Bekannte 
machungen 22.80 Tanzmufit. 

‚ Bolen 544, m 14 Effettenkurſe 17.20 „Körper- 
erziehung in Europa“ 17 45 Konzert; 20.30 Abendkonzert; 
22 Nachtichten, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland 


Berlin 485,9 m 11—12.30 Schallplattenkonzert; 
1630 „Die neue franzöſi che Dichtung“; 17 Emft Tod; 
anſchl Anterhaltungs mufik, 18.30 „Naturkräfte und Natut⸗ 


kataſtrophen“: 21 „Salome“; 22.30 Funk⸗Tanzſtunde; 


Orts · 


ne 


Miesel 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RrneR (ros Noklal klei) 


Od wiorku, dula 7 do poniedzialku, dnia 13 lutego 
1 roku wıac nie 
Dis Jerselych poczatek seansöw e godzinie 6. 8 1 10. 


V E R D U N Naj wie ksza bitwa narodow 
z lat 1914—1918 

Dia miodziety poczgtek seansöw o godzinie 2 I 4. 

° Dramit w 10 aktach wed/ug utworu 

Ben Ali poety perskiego Omara Khayyamy. 
Nad program: Ferdek buduje gniazdko., 


Cony miejse dia dorosiych 170, I1—60. III—30 gr. 
2 ; „ mitodzieiyı I—23. II—20. III—10 gr 


Sportverein 
99 N ap id .. 


Donnerstag, den 9 Februar J. J., 
um 8 Uhr abends, findet im eigenen 
4 Eofale, Wulczanſkaſtraße Ar. 125, dle 
diesjährige 


Generalverſammlung 


ſtatt. Tagesorönung: 1. Eröffnung. 2. Verleſung des 
1 3. Berichte: a, der Kaffe, b) der Wietſchafts⸗ 
ommſſſion, c) der Sportkommſſſlon, d) der Reolſions⸗ 
kommiſſlon. 4. Entlaſtung der Verwaltung. 5. Neuwahl. 
6 Anträge. Falls im obigen Termin die erforderliche 
Anzahl von Mitgliedern nicht vorhanden fein follte, fo 
findet die Seneralverſammlung im 2. Termin am 25. 
Februar l. J, um 8 Uhr abends, ſtatt und iſt ohne Kück⸗ 
zicht auf die Zahl der erſchlenenen Mitglieder beſchlußfählg. 
Die Verwaltung. 

N. B. Mitglieder, die für mehr als 6 Monate Bel⸗ 
träge ſchulden, werden auf der Generalverſammlung zur 
Streichung vorgelegt. Es wird daher um Regelung der 
rſickſtändigen Beiträge bis ſpäteſtens den 9. Februar 1. 7. 
gebeten. Donnerstag, den 2. Februar a. e., um 10 Uhr 


vormittags, Monats ſitzung. da wichtige Angelegen⸗ 
heiten zur Rus ſprache gelangen, bitten wir um zahlreſches 
Erſcheinen der Mitglieder. 1782 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 
wenn Sie unter günſtigſten 
Bedi del öchentl. 
len von b f. an. 
ohne Preisauſſchlag, 
wie bei Barzahlung, 
Matragen haben können! 
Auch Soſas, Schlafbänke, 
Tapezaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Velß 
Beachten Sie gen an bie 
Adreſſe: 
Gientiewicze 18, 


Front, im Laden. 


Originelle 
Masken⸗ 


koſtüme 
85 verleihen bei O. Piech, 
luwna 14, Of fizine, rechts. 


Zähne 
künſtliche, Sold und Pla 
3 Golbbräden, 
3 Silber ⸗ und 

oldplomben, merzlofes 
Zahnziehen. Teilzahlung 


geltuttet. 
dahnärztliches Kabine 
Tondowfla 
5 Gluwne 1. 


„Aurora“ 


Sonnabend, den 11. Februar, 
ab 9 Uhr abends, Kopernita 70 


Faſchings⸗ 
rummel 


mit Jubel und Trubel. Tanzmnfit — ein Blasorcheſter. 


Die Mitglieder, deren werte Angehörige und Gönner 
des Vereins find hierzu herzlichſt eingeladen. 
Die Berwaltung. 


Ein perfekter 


® © 
Eiſengießer 
wird für die Provinz bei ſofortigem Antritt geſucht. 


Offerten einzuteichen an: Fabr ka Masryn Rolniczych, 
Jan Blümle, Pocz Sannikl, wies Lwöwek. 852 


Dr. Dr. med. 
Spezialarzt für Haut und R. Stupel 
veneriſche Krankheiten Estolna 12 
umgezogen auf Haut · Haar- u. Geſchlechts · 
Petrikauer 99 | Leiden, Röntgenftrahlen 
Quarzlampe, Diathermis 
Tel. 44:92, (Flechten, bösartige Ge; 
Sprechſt. von 11—4 und] ſchwülſte, Krebsleiden.) 
8—9 nachm. 810 N Ar; 3 
Damen von 3 bis 4 nachm. und B# abends. 
_—- | $ellmitalts-Breife. 
Pl ER e 80 
ü 5 Kleine Anzeigen 


40 mal 49 Ellen, in Nowo⸗ 
Zlotno, zu verkauſen. 
Näheres bei Langner, Lodz, 
Karolewſka 14. 847 


haben in der „Lodzer 
Volkszeitung“ ſtets gu⸗ 
ten Erfolg. 


anſchl. yo: oe 
Frankfurt 428,6 m 6.30 Gumnaltiihe Uebungen: 
15.30 Jugendſtunde 16.30 RNundfunkorcheſter / 19.46 
Preſſedienſt, 20 Uebertragung von Stuttgart. 
Stuttgart 379, m 13.50 Nachrichtendienſt 16.15 
Nachmittagskonzert; 20 Heiterer Abend 28 Tanzmufik. 
Köln 288 m 11—12 Schallplattenkonzert; 16 45 bis 
17 80 Rezitattonsftunde;, 18—19 Veſperkonzert; 20.16 
Bunter Abend 24 Nachtmuſik und Tanz 
ss Langenberg 458,8 m 19.45 Uebertragung vor 


Köln. 

Wien 317. 8m 11 Vormittagsmuſfik; 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert; 17.15 „Kom poſitionsprozeß Beethovens“ 
18.80 Wochenbericht für 3 19 30 Konzert. 
Kowmus 2000 m 18 „Litauen“; 19 30 Konzert; 22 
Nachrichten. 

rag 348, m 11 Schallplattenkonzert: 12 Preſſe⸗ 
nachrichten 17.50 Deutſche Sendung: „Maria Montefjori“p 
19 „Chodiſche Freiheitskämpfer“; 22 Preſſenachrichten. 


Heilanſtalt te Aang 


Betrikauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22-89 
(Halteſtelle der Pabianicer Ferndahn) 

ängt Patienten aller Ar eiten täglich vor 
he aß bis 6 Uhr ez. 186 
3 ngen gegen Pocken, Analyſen Blut — auf 
Saba . S we, nen, Ber⸗ 
bände, 1 — Kenſultatien 3 Jo 
Ser Aunratempenkektiaplung, Eichrifeten Aosnigen 
King ene und Platin⸗Brüden 
In Sonn und Neiertagen geöffnet bis ? Uhr nachm 


Perfekte Stepperinnen 
(Beſetzerinnen) 


können ſich melden in der Trikotagenfabrik 
E. Plihal 8 Co., Lodz, Karolew 10. 


Lehrling? 


Ein Zimmer oder 


der deutſchen und polniſchen Zimmer u. Küche 
Sprache mächtig, kann ſich] in Pabianſce zu mieten 
melden in der Farbwaren⸗] geſacht. Off unter E E. 
handlung, Przejazdſtr. 4. an die Exp. d. Bl. 860 


| 
| 
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„Ja.“ ſteahll Karl, und feine Stimme gipfalt in 
Bewunderung. „Das iſt auch mein Chef.. der 
Herr Meper!“ 


Für die Einhaltung des Schiedsſpruches in 
der Textilinduſtrie. Im Zusammenhang mit der 
vor einigen Tagen in einigen Blättern erſchienenen 
Nachricht, daß ſich alle Arbelterverbände nerſtändigt und 
beſchloſſen hätten, die Aktion zwecks Einhaltung des 
Schiedsſpruches in der Textilinduſtrie bis zum März 
dieſes Jahres zu vertagen, teilt uns das Sekitetariat des 
Klaſſenverbandes mit, daß ein ſolcher Beſchluß nicht 
gefaßt werden konnte, da doch det Klaſſenverband eine 
energiſche Aktion für Erhöhung der Löhne führe. Die 
Nachricht iſt demnach eine Falſchmeldung, die in die 
Pteſſe lanciert wurde. (p) 4 

Drohender Generalitreit in der Bielitzer 
Textilinduſtrie. Die Arbeiter in der Bieliger Textil⸗ 
induſttie haben eine 15prozentige Lohnerhöhung ver⸗ 
langt. Da dieſe Forderung abgelehnt wurde, iſt vom 
Arbeitsinſpektor eine Konferenz einberufen worden, auf 
der eine Beilegung des Zwiſtes versucht werden ſoll. 
Falls es zu keiner Einigung kommen ſollte, iſt der 
Klaſſenverband entſchloſſen, im ganzen Bielitzer Kreiſe 
den Generalſtreik auszurufen. Auch die Metallarbeiter 
Der Lohnforderungen geftellt, die aber ebenfalls abge- 

ehnt wurden. (p) 

Streik in der Firma Norbert Rau rend Co. 
Vor einigen Tagen traten die Weber der Fabrik von 
Norbert Rau und Co. in der Poludniowaſtraße 52 in den 
Ausſtand. Da die Firma die Forderung auf Ausgleichung 
der Löhne nicht berückſichtigte, hat ſich der Streik dadurch 
verſchärft, daß auch die Handweber geſtern in den Aus⸗ 
ſtand traten. (p) ü 

Um 


Steuererleichterungen für Landwirte. 
Den Beſitzern von Landwirtſchaften die Etn ichtung der 
rückſtändigen Grundſteuer zu erleichtern, hat das Finanz ⸗ 
mintkerium die Leiter der Finanzämter devollmächtigt, 
nuf Grun invipuellex Geſuche, die Zahlung der Nülck 
ſtände bis zum Oktober 1928 zu ſtunden, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Frühlingsrate dieſes Jahres 
ſofort ennichtet wird. (p) 

Vom Eichamt. Wie uns mitgeteilt wird, wer⸗ 
den in der nächſten Zeit alle die Wagen und Gewichte 
für ungültig erklärt werden, die im Jahre 1924 und 
1925 von dem Eichamt abgeſtempelt wurden. Im 
Monat Februar müſſen deshalb alle Kleinkaufleute fich 
an das hieſige Eichamt wenden und ihre Wiegegerüte 
prüfen laſſen. (a) 

Wechſelbeſitzer. Auf Grund der Verordnung 
des Staatspräfidenten vom 14. Dezember 1927 wurden 
die Beziehungen der Beſitzer ſolcher Wechſel geregelt, 
die vor dem 1. Januar 1925 ausgeſtellt wurden. Alle 
Anſprüche dieſer Beſitzer verfallen am 30. Juni 1928. 
Die Anſprüche aus ſolchen Wechſeln, die vor dem 
1. Januar 1925 ausgeſtellt wurden, aber nach dem 
1. Januar 1925 zahlbar waren, verfallen drei Jahre 
nach dem Zahlungstermin des Wechſels, nicht früher 
Jedoch als am 30. Juni. Dieſe Feſtſetzung betrifft 
jedoch nicht die Wechſel, die vor dem 30. Juli 1914 
ausgeſtellt wurden. (p 
Die Bilanz der Bank Polſti für 1927. Die 
Bilanz der Bank Polſti für das Jahr 1927 zeigt, wie 
bereits berichtet, ein ſtarkes Anwachſen der Tätigkeit des 
Noteninſtitutes gegenüber 1926. Die Umſätze detrugen 
72,2 Milllarden gegenüber 49,1 Milliarden im Jahre 
1926 und 49,9 Milliarden im Jahre 1925 Das Aktien 
Kapital wurde bekanntlich auf 150 Millionen erhöht. 
Der Neſerpeſonds erhöhte ſich im Laufe des Jahres auf 
944 Millionen. Der Holdvorrat verzeichnet eine 
Steigerung um 237,7 auf 517,3 Millionen. Der Vorrat 
der Auslandsvaluta ſtieg auf 824.6 Millionen, der 
Banknotenumlauf von 592,7 auf 1003 Millionen. Das 
Wechſeſportefeuſlie ſtieg von 321,8 auf 456 Millionen. 
Der Giroumſatz erreichte 46,624 Millionen, war alſo 
um 22,700 Millionen größer als 1926. Der Gewinn 
der Bank erreichte 57,4 Millionen, die Handelsunkoſten 
24 Millionen. Der Reingewinn für das Jahr 1927 
beträgt 23,9 gegenüber 18,6 Millionen. Derſelbe wird 
in der Weile verteilt, daß eine 14prozentige Dividende, 
nämlich 14 Millionen an die Aktionäre aus geſchüttet 
e während 9,9 Millionen dem Stagtsſchatze zugute 
ommen. 8 
Ein ſonder bares Bureau. Mit dem 1. März 
ſoll ein beſonderes Informations bureau beim Finanz⸗ 
amt feine Tätigkeit aufnehmen. Aufgabe des Bureaus 
iſt, Material über die Steuerzahlungs fähigkeit der Bür⸗ 
ger zu ſammeln. Die Inſtitutſonen und Aemter, wie 
Krankenkaſſe, Banken, Monopole, Zollamt, Poſt, Magi⸗ 
ſtrat uſw. werden verpflichtet ſein, Aufſchluß Über zu 
beſteuernde Perſonen zu geben. Außerdem ſoll fon» 
trolliert werden, wer ih eine Auslandsreiſe oder einen 
Sommeraufenthalt auf dem Lande lelſten kann. — Alle 
Schritte der Bürger ſollen überwacht werden, damit 
man ihn wie am beſten und wie am ſtärkſten zu Ader 
laſſen könne. Dieſes ſonderbare Informations bureau 
iſt nur in Polen möglich. Es fehlt nur noch, daß man 
Prämien für beſondere Leiſtungen ausſetzt, Prämien 
für Perſonen, die ausſchnüffeln, was det freie Bürger 
im freien Palen im Kochtopf hat. 


Junge intelligente Berfonen beiderlei Geſchlechts, welche ſich 
zum Filmen 
eignen, können fi) melden täglich von 10 bis 2 Uhr nachm. in der 
Fumanſtalt „HKoraifilm“ 
Lodz, Zeromſtiego 1. 
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Phitharmoniſches Orcheſter in Lodz 
Direktor Alfred Strauch. — Tel. 13,84. 5 
Saal der Philharmonie. 


Sons tag, den 12. Februar, um 12 Uhr mittags 5 


6. ſinfoniſches Frühkonzert. 
Dirigent: 


JERZY BOJANOWSKI 


Direktor der Lemberger Oper. 
Soliſt: 


CLAUDIO 


weltberühmter Pianiſt. 


Programm: Karlowicz: Odwieczne piesni, 
Beethoven: IV Sinfonie. 
Liszt: Klavierkonzert A- dur. 
Dienstag, den 14. Februar, um 8.30 abends 


12. Abonnements⸗Meiſterkonzert 
(“Letztes des zweiten Zyklus). b 


Das weltberühmte 


| Böhmiſche Streichquartett 


ONDRICER 


rogramm: 
Sof. Suk: Streichquartett Br 
W. A. Mozart: © Dedur, 
Dporat: a D«mol Op, 34 


Eintrittskarten find an der Kaſſe der Philharmonie täglich 
von 10,30 bis 2 und von 4 bis 7 Uhr abends zu haben. 


dur Op. 11. 


Teatr Popularny. Heute und die folgenden 
Tage „Krysia Lesniczanka“. 

Teatr Miejski. Heute, Freitag, und Sonn⸗ 
abend abends „Grube tyby“. Sonnabend nachm. 
„Fenomenalna umowa“. Sonntag nachm. um 4 Uhr 
„Kredowe kolo“. 

Mädchenschule 104. Die Vormundſchaft der 
Schule veranſtaltet am Sonntag, den 12. Februar, um 
3.30 Uhr nachmittags, in den Räumen des Turnvereins 
„Kraft“, Gluwnaſtraße 17, einen Wiener Tanzabend 
unter Mitwirkung des Streichorcheſters des Commis⸗ 
vereins unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Reinhold Tölg. Zuvor erfolgt die Verteilung der 
Pteiſe des Scheibenſchießens. Das Feſt dürſte recht ein⸗ 
drucksvoll und unterhaltſam aus fallen. Det Reingewinn 
iſt für Neuanſchaffung von Lehrgegenſtänden beſtimmt. 
Reichhaltiges Büfett am Platz. Billeitvorverkauf in 
der Kanzlei der Schule, Andrzeja 24, und am Tage 
des Feſtes an der Kaſſe des Turnvereins. 

Eine Exmiſſion mit Hinderniſſen. Seit län⸗ 


H. Lerner mit Frau und vier Kindern. Er beſaß ein 
Zimmer und einen kleinen Laden, wofür er vierteljähr 
lich 40 Zloty zahlte. Vor einiger Zeit verlangte der 
Haus wirt Kleiner eine höhere Miete. Die Angelsgen⸗ 
heit kam vor Geticht und dem Haus wirt wurde die 
Exmiſſion Lerners zugeſprochen. Geſtern erſchien der 
Gerichts vollzieher und in wenigen Minuten befanden 
19 die armjeligen Habſeligkeiten Lerners auf dem Hofe. 

nzwiſchen war die Nachricht von der Exmiſſion durch 
das ganze Viertel geeilt, jo daß ih eine große Men⸗ 
ſchenmenge anſammelte, die eine drohende Haltung 
einnahm. Wie verlautet, ſollen bei dem Hauswirt 
Schritte unternommen worden ſein, damit * Lerner 
geſtatte, bis zum Frühling in dem Hauſe zu wohnen. 
Im Streit dem Bruder den Leib aufge⸗ 
ſchlitzt. In der Nowomieiſta 17 befindet ſich ein Pa⸗ 
piergeſchäft eines gewiſſen Silberberg, der zwei Söhne, 
den 18 Jahre alten Schlama und den 15 Jahre alten 
Chila, beſitzt. Vorgeſtern abend nach Ladenſchluß begab 
ſich Schlama Silberberg nach der Stadt, um für ſeinen 
Vater einige Beſorgungen zu machen. Als er zurückkehrte, 
traf er im Laden ſeinen 15 jährigen Bruder an. Zwiſchen 
beiden entſtand ein Streit, bei dem Schlama ſeinen 
Bruder aus dem Laden werfen wollte. Dabei ereignete 
ſich ein ſchrecklicher Vorfall. Der Knabe, der ein Meſſer 
in der Hand hielt, jagte dieſes dem Bruder mit aller 
Gewalt in den Unterleib, ſo daß dieſer mit einem lauten 
Auſſchrei blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Er fiel mit 
dem Geſicht nach vorn, ſo daß er ſich das Meſſer bis zum 
Heft in den Bauch ſtieß. Der erſchreckte Knabe lief auf 
die Straße und ſchrie „zu Hilfe, ich habe meinen Bruder 
ermordet“. Nachbarn liefen herbei und veranlaßten die 
Ueberführung des Verletzten nach dem Krankenhaus in 
der Ogrodowa 10, wo der Arzt eine ſchwere innere 
Verletzung feſtſtellte und eine ſofortige Operation vor; 
nahm. Der Knabe wurde verhaftet, aber auf Anordnung 
des Staatsanwals wieder auf freien Fuß geſetzt, da er 
noch keine ganze 15 Jahre zählt. Wie wir erfahren, 
Be keine Hoffnung, Schlama Silberberg am Leben 
erhalten zu können. (p) 


gerer Zeit wohnte in der Zglerſkaſtraße 76 ein gewiſſer 
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Unfälle in der Schule. In der Volksſchule in 
der Sietakoskiego 26 lief der 13 Jahre alte Maximflian 
Tak, wohnhaft Grünberger 12, hinter einem Kameraden 
ber. Dabei ſtolperte er und fiel fo unglücklich hin, daß 
er ſich einen Beinbruch zuzog. Die Schulleitung ber 
nachtichtigte die Rettungsbereltſchaft, die den Knaben 
nach dem Anne Marien⸗Krankenhaus überführte. — Ein 
ähnlicher Vorfall ereignete ſich geſtern in der Volksſchule 
in der Konſtantiner 51. Der 13 Jahre alte Stefan 
Jablonſki, wohnhaft Konſtantiner 48, ſtürzte während 
der großen Pauſe hin und brach ſich das rechte Bein. 
Auch er wurde von einem Arzt der RNettungs beteitſchaſt 
nach dem Anne Matien⸗ Krankenhaus übergeführt. (p) 

Unglücksfälle beim Getreidedreſchen. Vot⸗ 
geſtern nachmittag wurde in der Scheune des Bauern 
Franciszek Pobielas in dem Dorfe Sulenice bei Lodz 
Getreide gedroſchen. Dabei geriet die 14 Jahre alte 
Leokadia Pobielas, die das Stroh einlegte, mit der 
Hand zu nahe an das Getriebe. Noch ehe irgend 
jemand den Ernſt der Lage erfaßt hatte, war dem 
Kinde der Arm bis zum Ellbogen abgeriſſen. Das vor 
Schmerzen ohnmächtige Kind wurde nach Lodz in ein 
Krankenhaus geſchafft. — Ein ähnlicher Vorfall ereig⸗ 
nete fi vorgeſtern in Rokicinn. Ebenfalls beim Ge 
treidedreſchen wurde der 55 Jahre alte Joſef Klimek 
vom Getriebe der Maſchine erfaßt, die ihm die rechte 
Hand abriß. Dem Verletzten wurde die erſte Hilfe auf 
dem Bahnhof in Rokiciny erteilt, worauf er nach 
Lodz in das Poznanſkiſche Krankenhaus geſchafft 
wurde. (p) 

Der heutige Nachtdienk in den Apstheken: 
S. Hamburg, Glumwna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 
Straße 307, B. Gluchowſki, Narutowicza 4; 
kiewicz, Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10; 
A. Potasz, Plac Koscieiny 10. 


Kunſt. 


JZpweites und letztes Konzert von Bronis⸗ 
law Gimpel (Eingesandt). Nach dem üligs wöhnlichen 
Erfolg, den der glänzende Geiger Bronislaw Gimpel 
in ſeinem erſten Konzert in der Philharmonie davon⸗ 
getragen hat, wird er nur noch einmal auftreten und 
zwar am Montag, den 13 d. M. Begleiten am Kla⸗ 
vier wird der ausgezeichnete Planiſt Karl Gimpel. Das 
Programm, beitehend aus den Perlen der Muſitkliteratur, 
iſt folgendes: Corellt? La Folia; Goldmark: Violin⸗ 
konzert; Achron: Hebräiſche Melodie; Bruch: Kol Nidrek; 
Paganini: Sonatine; Saraſate: Introduktion und Ta⸗ 
rantella; Saraſate: Zigeunerweiſen. Beginn des Kon⸗ 
zerts um 8.30 Uhr abends. 

Das böhmiſche Streichquartett Ondricek in 
Lodz (Eingeſandt). Am Dienstag, den 14. d. M., 
findet das 12. Abonnements Meiſtetkonzert (das letzte 
des 2. Zyklus) ſtatt, in welchem das weltberühmte 
böhmiſche Streichquartett Ondricek auftreten wird. Die 
ganze europäiſche Preſſe drückt ſich mit großem Enthu⸗ 
ſtasmus und Anerkennung über dieſes Stteichquartett 
aus und ohne Zweifel wird die Ankunft dieſer berühm⸗ 
ten Gäſte in unſerer Stadt großes Intereſſe hervor⸗ 
rufen. Im Programm drei Streichquartette und zwar: 
Suk Jos.: B. Dux op. 11, W. A. Mozart: D-Dur wie 
auch Dvorak: D⸗Moll op. 34. Die Kaſſe der Philhar⸗ 
monie hat mit dem Vorverkauf der Eintrittskarten bereits 
begonnen. 


Kleinkunſtbühne „Gong“. 
11. Programm. 


Mit einem intereſſanten bunt zuſammengeſetzten 
und originellen Programm „Schatz, demaskier dich“, 
füllte Direktor Jaſtrzembiec die 11. Programmfolge der 
Kleinkunſtbühne „Gong“. Seine einfallsreiche, für Pu⸗ 
blikum und Preſſe, mit Aus nahme der „Republika“, 
gegen die er ſich den Vorwurf einer geſchäftsmäßigen 
Berichterſtattung erlaubte — ſehr liebenswürdigen An⸗ 
ſprache bildete die Einleitung des durchweg gelungenen, 
teilweiſe künſtleriſche Niveau wahrenden Programms. 

Erwähnt ſei hier in erſter Linie die Parodie auf 
die Lodzer Operngeſellſchaft „Carmen und ihr Torero“, 
Ein Motiv aus „Carmen“ mit Geſang und Tanz, mit 
Blutrache und lärmendem Humor, mit einem Helden — 
Bolcio Kaminſki — voll „großer Kühnheit“. Serafina 


Gutſchein 
für den Firkus Htaniewki, 


Sältig für Donnerstag, d. 9. Februar. 


Diefer Gutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 personen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Bollszeitung“. 
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Deutſche Wähler! 


Am Sonntag, den 12. d. M., um 3 Uhr nachmittags, findet im Saale der Philharmonie in der Narutowiczaſtraße (Dzielna) 18 eine 


große Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden die Standidaten der D. S. A P. Artur Kronig und Emil 2 er 
Zerbe ſowie der Spitzenkandidat der P. P. S. Stadtpräſident Ziemiencki. Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Eintrittskarten, die zum Einnehmen eines Sitzplatzes berechtigen, find von Donnerstag ab bei den Zeitüngsausträgern und im Wahlbüro, 
| | Petrikauer Straße 109 erhältlich. | 


Lodzer Volkszeitung 


denklich nach Haufe. — Herſteller des Films if die 
franzöſiſche Geſellſchaft „Gaumont“, welche in re 
ſachlicher Weiſe bei ber Arbeit war. „S. 


Die Einzugsſeier der Concordianer. Der 
Männergeſangvetein „Concordia“ iſt in fein neues 
Heim umgezogen, das ſich in den Räumen des Turn: 
vereins „Kraft“ in der Gluwna 17 befindet. Der Lokal- 
wechſel hat den Concordianern ſo manche Vorteile 
gegeben, jo daß die Möglichkeit beſteht, mit beſter In» 
tenſtoität weiterzuarbeiten. 
Zur Einzugsfeier fanden ſich die Mitglieder mit 
„Ihren Angehörigen ein. (Gemütliche Freudeſtimmung 
hielt die zahlreichen Erſchienenen den ganzen Abend 
beiſammen. Begeiſterter Sängerfrohſinn erfüllte zum 
erſten Male das neue Heim. Den „Sanctus“ von Schu⸗ 
bert ſtimmten die vom Frank Pohls Chorftab vereinig · 
ten Sänger an. Präſes Oskar Kahlert hielt die Be⸗ 
grüßungsanſprache. In feinfinnigen Worten hat Redner 
die Sänger zu tüchtigem Wirken in dieſen neuen Näu⸗ 
men angefeuert. Den Damen galt der Appell, die 
Vereins beſtrebungen gleichfalls nach Möglichkeit zu 
unterſtützen. Nachdem der Chor noch eindrucksvoll 
W. Buntes „Frühlingstraum zu Gehör gebracht hatte, 
ſetzte die Fldelitas ein. Die jungen Herrſchaften hatten 
Gelegenheit, bei guten Klängen einer Streichmuſik flott 
zu tanzen. N ch. 
Vom Turnverein „Kraft“. Der Einzug ber 
Toncordianer veranlaßte die Verwaltung eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung einzuberufen. Es handelte ſich um 
die Verlegung der Turnſtunden. Die unter dem Vorſitz 
des Präſes O. Dreßler am verfloſſenen Dienstag ab⸗ 
e Sitzung beſchloß, vorübergehend die Turnſtunde 
er männlichen Niege von Dienstag auf Mittwoch zu 
verlegen. Somit werden von jetztab die Turnſtunden 
Mittwochs und Freitags ſtattfinden. Die Damenriege 
turnt an denſelben Tagen. Gleichzeitig iſt der Termin 
des zweiten großen Maskenballs ſeſtgeſeg worden. Der 
ſelbe findet am 18. Februar ſtatt. Beſonders iſt dies⸗ 
mal der Damen gedacht worden. So iſt ſomit anzu⸗ 
nehmen, daß der Maskenball zum ſchönen Faſchings⸗ 
trubel zu werden verſpricht. Die Einladungen erhält 
man bereits allabendlich im Pereinslokale, Glumna 17. 


An alle Mitglieder 
der D. S. A. P. 


Senoſſen und Genoſſinnen! Unſrer Bars 
tei ſteht ein ſchwerer Wahlkampf bevor. Es 
gilt, die Intereſſen des deutſchen werktãtigen 
Volkes gegen die Habgier des Kapitalismus 
und gegen den völkerverhetzenden Nationa ; 
lismus zu verteibigen. Es gilt, für das werk⸗ 
tätige deutſche Volk die gebührende Bertre⸗ 
tung im Parlament zu erringen. 

Der Wahlkampf erfordert nicht nur bie 
opferwillige Nitarbeit aller Parteimitglie⸗ 
der, ſondern auch große Seldmittel. Um 
dieſe Geldmittel aufzubringen, haben die 
leitenden Parteiinſtanzen beſchloſſen, an die 
Mitglieder zu appellieren, damit dieſe durch 
einen Sonderbeitrag den Wahlſonds der 
Partei ſtärken. Jedes Nitglied ſoll im Lauſe 
der Monate Januar, Februar und März ie 
1 Zloty monatlich an die Kaſſe des Wahl⸗ 
komitees entrichten. 

Mitglieder! In den nächſten Tagen wer⸗ 
den die Bertrauensmänner der Partei bei 
Euch erſcheinen, um dieſen Sonderbeitrag in 
Empfang zu nehmen. Vergeßt nicht, daß 
Ihr durch dieſe kleine Spende Euch ſelbſt 
und Eurer Zukunft den größten Dienft er⸗ 
weiſet. 

Wer mehr geben kann, der [ehe die Höhe 
feiner Spende [elber ſeſt. 

Doppelt gibt, wer ſchnell gibt! 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


Sportneuigkeiten. 


Im Drehkreuz gefangen wurde, wie die Lon⸗ 
doner Blätter berichten, eine korpulente Dame, die das 
jüngſte Cup⸗Math Tottenham Lotſpurs und Oldham 
Athletic in London ſehen wollte. Als fie ihre höchſt 
unzeitgemäße Fülle durch das Tourniquet am Eingang 
zwängen wollte, blieb ſie ſtecken und konnte trotz ver⸗ 
zweifelten Bemühungen weder vor⸗ noch rückwärts. 
Zwanzig Minuten ſtak ſie ſo eingeklemmt und mußte 
die liebloſen Bemerkungen der am Betreten ves Zu⸗ 
ſchauerraumes verhinderten Beſucher, Bemerkungen, die 
jeder Galanterie entbehren, über ſich ergehen laſſen: 
ein Ungeduldiger zitierte ſogar Shakeſpeare „Oh, 
ſchmelze doch dies allzu feſte Fleiſch. ..“ Schließlich 
mußte das Drehkreuz zerſägt werden, und befreit 
walſchelte die Dame, von einer langen Kette von Zus 


auern gefolgt, ihrem Platz zu. 
ae — * 1 


Schiedsrichterſtreik in Berlin. 
ten Generalverſammlung des Brandenburgiſchen Fu 
ballverbandes fielen die Schiedsrichter mit ihrem An⸗ 
trag, die Reiſeentſchädigungen zu erhöhen, durch. Die 
Schiedsrichter beriefen nun vergangene Woche eine 
außerordentliche Vollverſammlung ein, auf der beſchloſ⸗ 
ſen wurde, die Tätigkeit einzuſtellen, wenn bis zum 

| 15. ds. Mis. der Verbandsvorſtand den Wünſchen der 
Schiedsrichter nicht entgegenkomme. Ob es zu einer Einſtel⸗ 
lung der Tätigkeit der Schiedsrichter kommen wird, 
hängt von den Maßnahmen des Verbands vorſtandes 
ab, deſſen Vertreter übrigens bei der Vollverſammlung 
der Schiedsrichter die Erklärung abgegeben hatte, daß 
auch er mit der Stellungnahme des Verbandstages nicht 
reſtlos einverſtanden ſei. 

2700 Mitglieder zählt der 1. F. C. Nürnberg, 
der in den letzten Tagen ſeine Generalverſammlung ab⸗ 
gehalten hat. Von dteſen Mitgliedern betätigen ſich 
nicht weniger als 1800 Perſonen aktiv. 

Deutſchlandreiſe der Poſener Warta. Im 
März trägt die Poſener Warta zwei Spiele in Leipzig 
aus und an den Diterfeiertagen hat fie die Schönes 
berger Kickers bei ſich zu Gaſte, mit denen fie auch 
in Berlin ein Revanchetreffen abgeſchloſſen hat. 


Filmſchau. 


Kino Oswiatowe. „Verdun“. Mit dieſem 
Film rollt ein Stück Geſchichte aus der Zeit des großen 
Völkermordens an unjerem Auge vorüber. Eine furcht⸗ 
bare Tragödie voll Blut und Haß. Ein Bild des 


Todesacker. In der Tiefe unſerer Seele aber ſchluchzt 
es, regt ſich etwas, das nach Menſchlichkeit ſchreit. Nie 
wieder ſolches Brudermorden! Zum Schluß des Films 


Te GET 


Reihen. Ein Klagen und Weinen geht über 


Senſenmannes. Felder von Leichen Leichen 
den 
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A Die tüchtige Jenny 


Ein nettes Zöſchen klopfte, trat ein, beſtellte. Frau 
Doppelmann ließe fragen, ob die Dame fertig ſei. Und 
Jenny folgte ihr in das Boudoir, wo, dem Lichte abge⸗ 


Roman von Hans Bachwitz 


a) 


wendet, Frau Mildred Doppelmann in einem echten 
Chippendale⸗Stuhl wartete. 
Wir wollen uns bei der Koſtümparade der nächſten 


Stunden nicht aufhalten. Sie dauerte mit geringen Unter⸗ 
brechungen bis zum frühen Abend, und als ſich Jenny end⸗ 
lich, zu Tode erſchöpft, zurückziehen durfte, war Frau 
Doppelmann ſchwer enttäuſcht. Keines der ihr von allen 
Seiten auf das vorteilhafteſte immer und immer wieder 
vorgeführten Koſtüme entſprach ihren Wünſchen. Zu einfach 
war das alles, zu wenig effektvoll, zu ſehr auf Schlichtheit 
geſtimmt. Das war das Trouſſeau einer kleinen Leutnants⸗ 
frau, meinte ſie, die zurückhaltend ſein mußte. Sie aber, 
Mildred Doppelmann, geborene Jackſon, durfte etwas mehr 
Kolibrigeſchmack zeigen. Erſtens liebte fie ihn und dann 
werzieh man ihr als Amerikanerin jede Extravaganz. Nein, 
nein — das war alles nichts, und ſie wunderte ſich, daß die 
Firma Görlitzer und Doppelmann angeblich ſo glänzende 
Geſchäfte machte. Jenny möge das alles ſchleunigſt wieder 
einpacken und mit dem Zuge um 12 Uhr 8 nachts nach 
Berlin zurückreiſen. 

Jenny machte der indignierten Mildred eine ſehr kühle 
Verbeugung und ging pompös aus dem Zimmer, wobei ſie 
darauf bedacht war, in der ſilbergrauen, paillettebeſtickten 
Ballrobe, die ſie anhatte, eine beſonders gute Figur zu 
machen. Als ſie aber das Ankleidezimmer betrat, wäre ſie 
vor Entſetzen faſt zu Boden geſunken. Die Windſpiele hatten 
ſich die völlige Abweſenheit mißgünſtiger Menſchen zunutze 
gemacht und Jennys Kleid, den neuen Automantel, die neue 
Autokappe und ſogar die Handſchuhe kreuz und quer zerfetzt. 

Jenny war an ſich gutartig. Aber man verlange Milde 
und Selbſtheherrſchung von einer Frau, deren Putz unter 
den Zähnen und Krallen von ſchlechterzogenen Windſpielen 
zu einem armjeligen Häuſchen von Lumpen und Lappen hin⸗ 
finkt! Nachdem Jenny faſſungslos einen Moment das Bild 
der Verwüſtung angeſtarrt hatte, ſtieß ſie einen wilden 
Kriegsſchrei aus und ſtürzte ſich auf die Hunde, um fie wo⸗ 
möglich in einen ähnlichen Zuſtand zu verſetzen, wie den 
iinterteir Autodreß. Es liegt in der Natur der Windſpiele, 

ſie blihartig verſchwinden können, und jo kam es. daß 


2 


ein Bild des „Unbekannten Soldaten“, welches die 
Kriegshetzer unter Sang und Klang verherrlichen. 
Welch grauſame Itonie. Der Zuſchauer geht ſehr nad: 


Bei den Weltmeiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
ee das Wiener Paar Scholz⸗Kaiſer an erſter 
elle. 
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die reizenden Tierchen alſobald unter einen Schrank glitten 
und von dort aus ein wütendes Gekläff gegen Jenny er⸗ 
öffneten, der bei dieſer Sachlage nichts anderes übrigblieb, 
als hochrot und zornbebend in das Boudoir zurückzueilen, 
wo Frau Mildred eben damit befaßt war. ſich an Tee und 
Sandwiches von der Erſchöpfung ihrer privaten Modenſchan 
zu erholen. 

„Regen Sie ſich bitte nicht ſo auf, Fräulein!“ verwies 
Frau Mildred, nachdem Jenny ihr Erlebnis in den grellen 
Farben geſchildert hatte, die es verlangte. „Wenn die 
Hunde wirklich Schaden angerichtet haben follten, werde ich 
Ihnen für die Heimreiſe eines meiner abgelegten Kleider 
leihen. Sie ſchicken es mir dann zurück!“ 

„Ich dank ſchön für Ihre abgelegten Kleider!“ fuhr Jenny 
hoch. „Ich brauche Ihre abgelegten Kleider nicht. Sie wür⸗ 
den mir ja gar nicht paſſen, denn ich bin, Gott ſei Dank, 
gerade gewachſen. und außerdem — — = 

„Weſſen erfrechen Sie ſich?“ kreiſchte Frau Mildred an 
ihrer empfindlichen Hüfte netrofien, „wollen Sie etwa be⸗ 
haupten, daß ich ſchief gewachſen bin???“ Und ſie blitzte 
durch das Einglas. 

„Da brauchen Sie ja nur in den Spichel zu ſehen!“ rief 
Jenny immer erregter. „Und ich verlange vollen Erſatz für 
meine zerfetzten Kleider. Paſſen Sie doch beſſer auf Ihre 
ekelhaften Hunde auf!“ 

„Tiere können Sie auch nicht leiden!“ 

„Und ob Tiere leiden kann! Fragen Sie nur meinen 
Kanarienvogel und meine Goldfiſche zu Hauſe! Die haben 
e noch niemals fremden Leuten die Kleider zer⸗ 
riſſen!“ 


Wer weiß, was noch geſchehen wäre?! In Toilette⸗ 
angelegenheiten iſt mit Frauen nicht zu ſpaßen. Aber auf 


dem Siedepunkt des Geſprächs ließ ſich Herrn Doppelmanns 
grämliche Stimme vernehmen, und ſie kam, man wußte 
wieder nicht, woher: . 

„Fräulein Wichler, Sie find ganz im Recht! Bitte ver⸗ 
fügen Sie über das Komplet mit Pelzbeſatz zu meinen 
Laſten!“ 

„Das dulde ich nicht!“ ſchrie Frau Mildred. 

„Was ich geſagt habe, gilt!“ ertönte es unſichtbar. 

„Beſten Dank, Herr Dompelntann,“ erwiderte Jenny und 
mußte ein wenig lächeln, „aber wo ſind Sie denn?“ 

„Hier!“ — 

„Wo denn?“ 

Und unter einem kleinen japaniſchen Paravent am 
Kamin tauchte Herrn Doppelmanns melancholiſches Bruſt⸗ 
bild auf, in ein grünſamtenes Röckchen mit ſchwarzen 
Schnüren gehüllt. Er nickte Jenny zu und wiederholte: 

„Alſo, nicht wahr, das Komplet! Ich ordne das ſchon 
mit meinem Sozins. Und weiter — — hier für ihre Be⸗ 
mühungen:!“ 


Er reichte ihr mit ſeinem dürren Händchen ein Küvert. 
Jenny nahm es, da fie je damit rechnen konnte, das Fahr⸗ 
geld für die Rückfahrt zu erhalten, und wollte Herrn Doppel» 
mann das Händchen drücken. Aber ſchon war Herr Doppel⸗ 
mann wieder untergetaucht. Da rauſchte Jenny triumphierend 
hinaus. Noch hörte ſie Frau Mildred unter hyſteriſchem 
Schluchzen kreiſchen, ſie dulde es nicht! Sah auch noch aus 
einem Augenwinkel, wie dieſe furioſe Dame den Paravent 
beifeite riß. Aber Heiß Doppelmann war bereits lautlos 
verschwunden. als hätte ihn der Kamin verſchluckt. Da ſank 
Frau Mildred in einen Seſſel und heulte vor Wut, während 
Jenny mit berechtigtem Stolze das Komplet anlegte und 
ſich freute, wie prachtvoll es ihr ſaß. 

Unter ſtand Herr Hilkiſch und Percival bei einem Miet⸗ 
auto, auf das jochen der Koffer, den Jeuny ſorgfältig ge⸗ 
packt hatte, aufgeladen wurde. 

„Well, Miß!“ ſagte Miſter Percival und biß auf das 
Mundſtück der Stummelpfeiſe. „Hunde find beſeitigt, Miß! 
Damn’d it!“ 

„Ach nein?“ Jenny war erſchrocken, denn fie hatte ein 
weiches Herz, und außerdem war das Komplet viel ſchöner 
als der bei allem Schneid doch etwas billige Autodreß. „Sie 
haben ſie umgebracht?“ 

„No, das nicht. Habe ſie aber in die Orangerie geſperrt. 
Gefeſſelt und Strick um die Schnauze. Well! Mit mir iſt 
nicht zu ſpaßen. — Na — kleiner Taifun mit Miſtreß 
Doppelmann iſt ja gut abgelaufen, wie ich ſehe!l Wie ich 


entzückt ſehe!“ 

„Ihr Vater war jo freundlich — — Und Jenny 
wurde ohne jeden Grund päonienrot. 

„Well! Old man hat Kaſſe! — Bitte, einſteigen, Miß. 
Werde Sie nun zur Bahn bringen!“ 

„Danke ſehr, Herr Doppelmann, aber erſtens iſt es wohl 
noch viel Zeit zum Zuge und dann — — —“ 

„Bringen einſtweilen nur Gepäck zur Bahn, ſoupieren 


dann im Metro, und das Weitere findet ih!” Er feirte 
fettig. (Fortſetzung folgt.) 


Has 


Ich lasse den Nervenkranken und einigen für Coffeinkatfee 
hochgradig empfindlichen Herzkranken Kaffee Hag verab- 
reichen. In keinem einzigen Falle hat dieser Kaffee, der an 
Aroma und Feingeschmack dem besten Karlsbader Kaffee 
gleichkommt, die Herznerven oder den Schlaf ungünstig 
Seelnfußt, sonder, wurde ganz vortreffiich vertragen 


u 


